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VORWORT

Hinweise zur Benutzung des Buches

Der vorliegende zweite Band der Lernhilfenreihe zu den kleinepischen Gat-
tungen „Fabel“, „Parabel“, „Kurzgeschichte“ ist eine an der Praxis orientierte 
und dennoch theoretisch ausgerichtete Anleitung zur Interpretation klein-
epischer Texte. 

Schritt für Schritt lässt sich das Erarbeiten eines kleinepischen Textes einüben: 
Dabei werden nicht nur Textzusammenfassung und Gliederungsanalyse ver-
fasst, sondern auch poetische Mittel untersucht und Charakterisierungsübun-
gen vollzogen. Auszüge aus den jeweils relevanten Schullektüren stehen als 
Erarbeitungsmaterial zur Verfügung.

Die beigefügten Übungen ermöglichen an jeder Stelle der Darstellung eine 
genaue Überprüfung des eigenen Wissensstandes; in einer Abschlussübung 
werden sämtliche zentralen Begriffe erneut erfragt.

Ein umfangreiches Glossar zu den Grundbegriffen der Epik und ein ausführli-
ches Stichwortverzeichnis machen das vorliegende Buch zu einem nützlichen 
und kompetenten Nachschlagewerk für alle Fragen in Sachen „kleinepischer 
Literatur“. 
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1. DIE KURZGESCHICHTE

Zur Interpretation einer  Kurzgeschichte gehören die folgenden Aspekte: 
Inhalt und Aufbau des Textes, Bestimmung des Themas, evtl. Analyse des 
 Argumentationsgangs sowie der Raum- und Zeitstruktur und der Charak-
tere, Bestimmung und Untersuchung der zentralen Motive, Analyse von 
Sprache, Stil, erzählerischen Mitteln und der Aussage.

1. Die  Kurzgeschichte

1.1 Was ist eine Kurzgeschichte?

Eine Defi nition besagt: „Kurzgeschichte, urspr. Übersetzung des amerikan. 
short story, doch in Europa wegen Vorherrschaft der Novelle e. Sondergat-
tung, kurze ep. Prosa-Zwischenform von Novelle, Skizze und  Anekdote, cha-
rakterisiert durch zielstrebige, lineare, straffe und bewusste Komposition auf 
eine unausweichl. Lösung hin (vom Schluss her geschrieben), die auf Erschüt-
terung abzielt oder einen Lebensbruch bringt oder den Ausgang offenlässt. 
Zusammendrängung e. in sich gerundeten Geschehens auf e. entscheidenden 
Moment mit unvermuteter Pointe auf engstem Raum, Summe eines Men-
schenlebens, bes. e. Außenseiters, aus dem Augenblick belebt, realist. Tat-
sachenwiedergabe, provozierende Erkenntnis, Umschlag ins Surreale oder 
impressionist. Stimmungsbild bilden die Skala ihrer Möglichkeiten, die in 
ständiger Erweiterung begriffen ist.“ (Wilpert 1989, S. 493)

Diese Aspekte sollen im Folgenden an zwei Texten eingeübt werden: An 
Wolfgang Borcherts Kurzgeschichte Nachts schlafen die Ratten doch werden 
die Schritte der Interpretation systematisch eingeübt. An der Erzählung Flug 
durch Zürich von Thomas Hürlimann, die thematisch mit Borcherts Text ver-
gleichbar ist, können Sie diese dann eigenständig zur Anwendung bringen.

1.2 Texte von Kurzgeschichten

Übung 1 Lesen Sie langsam die folgenden Kurzgeschichten. Machen Sie öf-
ters eine Lesepause und rekapitulieren Sie, was genau der Inhalt des gerade 
gelesenen Abschnitts war. Markieren Sie sich mit einem Stift bereits während 
des Lesens Stellen, die Ihnen auffallen.
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1. DIE KURZGESCHICHTE

a) Wolfgang Borchert: Nachts schlafen die Ratten doch 

Wolfgang Borchert (1921–1947) 
Nachts schlafen die Ratten doch (1949)

Das hohle Fenster in der vereinsamten Mauer gähnte blaurot voll früher Abendsonne. 
Staubgewölke flimmerte zwischen den steilgereckten Schornsteinresten. Die Schutt-
wüste döste.
Er hatte die Augen zu. Mit einmal wurde es noch dunkler. Er merkte, dass jemand 
gekommen war und nun vor ihm stand, dunkel, leise. Jetzt haben sie mich!, dachte 
er. Aber als er ein bisschen blinzelte, sah er nur zwei etwas ärmlich behoste Beine. Die 
standen ziemlich krumm vor ihm, dass er zwischen ihnen hindurchsehen konnte. Er 
riskierte ein kleines Geblinzel an den Hosenbeinen hoch und erkannte einen älteren 
Mann. Der hatte ein Messer und einen Korb in der Hand. Und etwas Erde an den 
Fingerspitzen.
Du schläfst hier wohl, was?, fragte der Mann und sah von oben auf das Haargestrüpp 
herunter. Jürgen blinzelte zwischen den Beinen des Mannes hindurch in die Sonne 
und sagte: Nein, ich schlafe nicht. Ich muss hier aufpassen. Der Mann nickte: So, 
dafür hast du wohl den großen Stock da?
Ja, antwortete Jürgen mutig und hielt den Stock fest. 
Worauf passt du denn auf?
Das kann ich nicht sagen. Er hielt die Hände fest um den Stock.
Wohl auf Geld, was? Der Mann setzte den Korb ab und wischte das Messer an seinem 
Hosenboden hin und her.
Nein, auf Geld überhaupt nicht, sagte Jürgen verächtlich. Auf ganz etwas anderes.
Na, was denn?
Ich kann es nicht sagen. Was anderes eben.
Na, denn nicht. Dann sage ich dir natürlich auch nicht, was ich hier im Korb habe. 
Der Mann stieß mit dem Fuß an den Korb und klappte das Messer zu.
Pah, kann mir denken, was in dem Korb ist, meinte Jürgen geringschätzig, Kanin-
chenfutter.
Donnerwetter, ja!, sagte der Mann verwundert, bist ja ein fixer Kerl. Wie alt bist du 
denn?
Neun.
Oha, denk mal an, neun also. Dann weißt du ja auch, wie viel drei mal neun sind, 
wie?
Klar, sagte Jürgen, und um Zeit zu gewinnen, sagte er noch: Das ist ja ganz leicht. Und 
er sah durch die Beine des Mannes hindurch. Dreimal neun, nicht? fragte er noch 
einmal, siebenundzwanzig. Das wusste ich gleich.
Stimmt, sagte der Mann, und genau soviel Kaninchen habe ich.
Jürgen machte einen runden Mund: Siebenundzwanzig?
Du kannst sie sehen. Viele sind noch ganz jung. Willst du?
Ich kann doch nicht. Ich muss doch aufpassen, sagte Jürgen unsicher. 
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